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Erinnerung 
an den Ball am 5. May 1827. 
Viele Taͤnzer ſah ich wallen, 
Nach den Keil'ſchen Gartenhallen, 
Und auch mich ergriff ein Sehnen, 
Mich zu drehen mit den Schönen, 


Weg die Akten! raſch zum Balle! 
Froh, Muſik zum Tanz erſchalle! — 
Doch nur ruhig Jugend Feuer, 
Ungeduld bekommt dir theuer! 


Denn beym Eintritt in dem Saale, 
Daß auch recht den Schreck ich mahle, 
Männer ſieht man da nur ſtehen, 
Keine Dame läßt ſich ſehen. 


Und ein ſchuͤchtern Mädchen machen 
Muß ich, nur verbergt das Lachen! — 
Aufgefordert, Knire ſchneiden, 

Dies gab wahrlich Augenweiden. 


Doch was thut man nicht in Noͤthen, 
Jede Ruͤckſicht geht da floͤten, 

Und das Klagen wurd' zum Jubel, 
Froͤhlicher des Tanzes Trubel. 


Habt Ihr Euch denn All' verſchworen? 
Welche Zwecke auserkohren ? 
Frauen, Mädchen, all' Ihr Schönen, 
Wollt Ihr uns denn ganz verhöhnen? 


Doch ich ſehe Rach' im Spiele; 
Daß fo oft im Tanzgewuͤhle, 
Ihr nicht Theil nahmt, boͤſe Freunde! 
Dies erregt nur heft'ge Feinde. 


An den Redaeteur. 
Obgleich Sie, I, Fr., in Ihrem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeiger, der ſchon fo man⸗ 
ches gewichtige Wort zur Ehre des Va⸗ 
terlandes ſprach, das unter dem Falſch⸗ 
namen „Freymüthige Aeußerungen 
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uͤber den ſittlichen und kirchlichen 
Zuſtand Oberſchleſiens“ erſchienene 
Pasquill bis jetzt unbeachtet gelaſſen ha= 
ben: ) ſo kann ich doch nicht unterlaſ⸗ 
fen Ihnen eine naive Aeußerung daruber, 
wenn Sie ſonſt wollen, zur Kundmachung 
mitzutheilen. Ich hatte naͤhmlich die 
Schandſchrift einigen Freunden, gebornen 
Oberſchleſiern, die fie einer Durchſicht wuͤr⸗ 
digen wollten geliehen, und entdeckte nach 
der Zuruͤckgabe durch Zufall einen an die 
letzte Seite des Buches angeſiegelten Zet⸗ 
tel mit den Worten: ) 


„Herr Pfaff! Uns immerhin mag er 
ſchimpfen; 


Das Vaterland ſoll er uns nicht ver⸗ 
unglimpfen 


Laß Er uns das nicht zweimal hören! 

Dies iſt zwar die Stimme eines ein⸗ 
zelnen doch kommt es mir vor als wenn 
ſich darin die Empfindung Aller ausſpraͤ⸗ 
che. Mit Hochachtung 


Ihr 
Dr. Linge. 
Ratibor den 6. Mai 1827. 


) Hätte der Pasquillant nur dies oder jenes 
an den Oberſchleſtern getadelt, hätte er 
ihnen nur einen oder andern Fehler zu ge⸗ 
ſchrieben, ich wurde es entweder, wenn 
es eine Unwahrheit geweſen, wiederlegt, 
oder aber mit der Ermahnung ſich zu beſ⸗ 
ſern meinen Landsleuten mitgetheilt has 
ben. Was aber, l. Fr. kdunte es ftuch⸗ 
ten, wenn ich mit den Worten des Pas⸗ 
quillanten es wiederholt hätte: Ihr Schle⸗ 


%0 Aus ins Lager. 
1 Wallenſtein nr ee 


Aufloͤſung der Rärhfel-Aufgabe im vo⸗ 
rigen Blatte: 


Schwaben. 


— — ů— ä—Eãj4Eàk — 


In C. H. Juhr's Buchhandlung zu Ratibor 
iſt um beigeſetzte Preiſe neu zu haben: 
Von der katholiſchen Kirche. i 
Schrift in zwanglofen en 88 
8. Bresl. geh. 18 far. — Gedanken eines 
kath. Geiſtlichen Schleſiens bey Durchleſung 
der Schrift: „Erſter Sieg des Lichts uber 
die Finſterniß ꝛc.“ 8. Bresl. geh. 5 far. — 
Anweiſung z. Verhuͤtung der Feuersnoth 
. die ſchleſiſche Jugend. 8. Brest. geh. 3 
5 = ER e En die 
riechen, von M. Tobiſch. r. Kirchen⸗ 
und Scl. Bi iattensaabe he g f. d. — 
vinz Schelſien. 4 geh. 3 fgr. — Scholz, 


ſier ſeyd das verworfenſte Volk von der 
Welt! „Eure Unwiſſenheit in Religion und 
andern gemeiunuͤtzigen Kenntniſſen des Les 
bens, Eure Liebe zum Trunke, Eure Un⸗ 
zucht, Eure Faulheit, Eure Liebe zum 
Diebſtahl, Eure wenige Auhaͤnglichkeit an 
König und Vaterland, Eure unwiſſende 
und lafterhafte Geiſtlichen, Eure Schulen,“ 
kurz Euer ganzes Senn und Nichtſeyn ſetzt 
Euch tief unter das Vieh herab, — wenn 
ich alles das wiederholte, was wurde es 
üchten, was könnte es Gutes bewirken, 
o lauge der liebe abe ſich nicht er⸗ 
barmt, und ein fo fündiges Volk nicht lie⸗ 
ber ganz von der Erde verrilger, wie So⸗ 
dom und Gomora. Bis dahin aber, l. Fr. 
wollen wir uns unſers Daſevns guf dem ges 
ſegneten Boden freuen und ruhig die Zeit 
unſerer Erlöfung von allen den angedich⸗ 
teten Uebeln, abwarten, wachen doch über 
uns eine nachſichtsvolle Vorſehung und eine 
forg 1 10 Regierung, die alles zu unſerm 

Beſten leiten. 
d. Red. 


— 


kleiner Schreib = urd Leſeſchüler. 5 fgr. — 
Von nordiſchen Alterthuͤmern. A. d. Las 
tein. überſ. von Hromatka herausg. von 
Buüſching. M. 11 Abbild. 10 far. — Kies 
der au Meicli. von Hoffmann von Fallers⸗ 
leben, in Muſik gef. von E. Richter. 10 fgr. 


Bekanntmachung 


wegen anderweitiger Verpachtung der 
ſtaͤdtiſchen Ziegelley. 

Da die Pacht der ſtaͤdtiſchen Ziegelley 
mit Ende October d. J. ausgeht, und die⸗ 
felbe wieder auf anderweitige 6 Jahre ver- 
pachtet werden ſoll, ſo haben wir hierzu 
einen Termin auf den 1. Juny d. J. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
angeſetzt, und laden hierdurch Pachtluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß die Verpach⸗ 
tunge : Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden konnen, und der Zuſchlag 
dem Beſt⸗ und Meiſtbiethenden nich ein⸗ 
geholter Genehmigung der Stadt-Verord⸗ 
neten -Verſammlung ertheilt werden ſoll. 


Ratibor den 27. April 1827. 
Der Magi ſt erat. 


Unzeige 


Von Johanni d. J. follen die Nutzkuͤhe 


auf dem zur Herrſchaft Tworkau gehdrigen 
Vorwerk Althof auf drey hinter einander 
folgende Jahre verpachtet werden; weßhalb 
qualificirte und zahlungsfaͤhige Pächter 
eingeladen werden, ſich bei unterzeichnetem 
ei chafts⸗Amte zu melden, 1 
n i ihre Gebothe 
abzu — einzuſehen, und ih h 
Tworkau den 1. Mai 1827. 


Freiherrl. v. Eichendorf'ſches Wirthſchafts⸗ 
mt. 
Willimek. 
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An zeige. 

Indem das hieſige herrſchaftliche Brenn- 
und Brau-Urbar ſammt dem Krugverlage 
vom Iten Juli c. an auf mehrere hinter⸗ 
einander folgende Jahre verpachtet werden 
ſoll; ſo ladet unterzeichnetes Wirthſchafts⸗ 
Amt ſachverſtändige, zablungsfähige Pacht- 
luſtige hiermit ein, bei demſelben die Pacht⸗ 
bedingungen einzuſehen, und ihre Gebothe 
abzugeben. 

Tworkau den 1. Mai 1827. 


Freiherrl. v. Eichendorf'ſches Wirthſchafts⸗ 
f Amt. 
Willimek. 


A n z e i g e. 

Ein geſchickter cautionsfaͤhiger Brauer, 
der zugleich das Brandweinbrennen grund⸗ 
lich verfteht, kann mit Johanni c. ein Uns 
terfommen finden. Wo? — ſagt die Res 
daction. 


ER 
Es ift eine bedeutende Menge, fehr gu: 
ter Hopfen, aus boͤhmiſchen Pflanzen ges 
zogen, dei dem Wirthſchafts = Amt zu 
Pſchow, um billigen Preis zu bekom- 
men, und hat man ſich, wegen Ankauf 
deſſelben, auch dahin zu wenden. 


Pſchow den 7. Mai. 1827. 
Das Wirthſchafts - Amt. 


An z e 1 PET 
Mit dem Zten Juni dieſes Jahres, 
wird das Bad zu Sophienthal eröffnet, 
Pſchow den 6. Mai 1827. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
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Verlorne goldene Schnupftabaks⸗ 
f Doſe. 

Vor ungefähr 3 Jahren habe ich auf 
meinem Chechlaerßelde oder auf der Stra⸗ 
fie die nach Jariſchau oder Groß⸗ 
Strehlitz führt, deym Reiten, meine 
goldene Schnupftabaksdoſe verloren, und 
auch bald darauf von der Kanzel in der 


Chechlaer Kirche dieſen Verluſt, jedoch ver⸗ 


gebens bekannt machen laſſen, und fie nicht 
wieder bekommen. Dieſelbe iſt oval, nicht 
groß, auswendig genarbt und inwendig 
glatt. Kürzlich habe ich jedoch erfahren, 
daß dieſelbe ein Reiſender denſelben Tag 
noch auf der Straße gefunden, und zu ſich 
eſteckt hat, wie ein unbemerkt gebliebener 
Zeuge geſehen hat. Ich erſuche denſelben 
hierdurch oͤffentlich, da mir fein Name 
zwar bis jetzt noch unbekannt iſt, jedoch 
ihn bald ermitteln kaun ſobald ich will, mir 
ſolche als mein rechtmaͤßiges Eigenthum ge⸗ 
flͤlligſt bald wieder zuzuſtellen „indem er es 
wohl ſelbſt wicht wünſchen wird daß ich 
deßhalb erf den Weg Rechtens ergreiffe. 
Bitſchin den 26. April 1827. 
. Graf Seherr. 


An zeige. 

Ein Wirthſchaftsbeamter welcher der 
pohlniſchen und deutſchen Sprache moͤch⸗ 
tig, und mit guten Zeugniſſen uͤber ſeine 

aͤhigkeiten und ſittlichen ebenswandel hin⸗ 
länglich verſehen iſt, zugleich die erfor⸗ 
derlichen Kenntniſſe der Fiſcherey beſitzt, 
wüuͤnſcht ſobald als moͤglich einen Poſten 
zu bekommen; die Redaction des Oberſchl. 
Anzeigers weiſt denſelben nach. 


nig e 


Eine gute und nett gebaute Guitarre, 


bereits ausgeſpielt, ift zu verkaufen. Naͤhe⸗ 
res beym Redacteur dieſes Blattes. 


event. Verkaufes von Biſchdor 


An z ei g e. 

„Die diesjaͤhrige Eröffnung der Badezeit 
in meinem Garten iſt mit dem ıften May 
begonnen. Zu jeder Zeit des Tages werden 
warme und kalte Baͤder bereit ſeyn; es 
bedarf daher keiner vorhergehenden Beſtel⸗ 
lung oder Ankündigung. Für Reinlichkeit 
Bequemlichkeit und forgfältige Aufwartung 
wird beſtmoͤglichſt geſorgt werden. 

Mit der Hoffnung, Ein hochzuvereh⸗ 
rendes Publikum werde meine Bemühun⸗ 
gen, durch zweckmaͤßige Verbeſſerungen 
meines Gartens den Wuͤnſchen der ver— 
ehrten Gaͤſte immer mehr zu entſprechen, 
wohlwollend anerkennen, wage ich zugleich 
den Wunſch aus zuſprechen, Ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum moͤge durch die Frequenz 
der Beſuche mir den Beweis feiner Zufries 
denheit gütigft berhätigen, wofuͤr ich mich 
ſtets dankbar verpflichtet fühlen werde. 

Ratibor den 1. May 1827. 


A rg 


Wegen bevorſtehender Verpachtung und 
und 
Koſtelliz, Roſenberger Kreiſes, lies 
gen auf dieſen Guͤthern, einige hundert 
Scheffel von ruſſiſchen Kronen-Lein erbau⸗ 
ten Saamen fuͤr den billigen Preis von 2 
rtlr. bis 2 f rtlr. pro Preuß. Scheffel 
zum Verkauf. 


Beſte Elbinger Bricken, Schweizer und 
Hollandiſcher Kaͤſe iſt wieder angekommen, 
auch find noch gute Hollaͤndiſche, und mas 
rinirte Haͤringe bey mir zu haben. 

F. L. Schwiertſchena, 
am neuen Thor, 
— 


